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Wildobst

Denkt man an heimisches Obst fallen einem sofort Apfel, Birne oder Pflaume ein. Doch abseits davon bieten sich für den Gärtner noch weitaus mehr Möglichkeiten um für Abwechslung im (Obst-) Garten zu sorgen. Neben dem immer beliebter werden Säulenobst (wir berichteten in unserer 1. Ausgabe) und fruchtigem Beerenobst (wir berichteten in unserer 2. Ausgabe) möchten wir Ihnen dieses Mal verschiedene Wildobst-Formen vorstellen. Das heimische Wildobst ist in erster Linie eine ergiebige Futterquelle für Vögel und zahlreiche Insekten. Man findet deshalb auch vielfach die Bezeichnung „Vogelschutzgehölz“ im Zusammenhang mit den verschiedenen Gattungen. Aber auch der Mensch kann sich den bunten Früchten zumindest optisch erfreuen. Eine sehr beliebte Wildobst-Gattung ist die Kornel-Kirsche (Cornus mas). Schon früh im Jahr (Februar – April) zeigt sie ihre vielen, kleinen gelben Blüten und sorgt somit für die ersten Farbpunkte im Garten. Als sommergrüne Pflanze folgt nach der Blütezeit der Blattaustrieb in erfrischendem Grün. Die großen, scharlachroten Früchte erinnern stark an die bekannten Kultur-Kirschen und sind vor allem für Vögel ein natürliche Futterspender. Sie reifen von Juli bis Oktober und können durch einfaches Schütteln geerntet werden. Durch den strauchartigen Wuchs eignet sich die Kornel-Kirsche auch gut als blühende Heckenpflanze. Ein weiterer populärer Vertreter des Wildobstes ist der Sanddorn (Hippophae rhamnoides). Auch dieser wächst strauchartig und eignet sich deshalb prima als sommergrüne Heckenpflanze. Mit bis zu 4 m Wuchshöhe kann man den Sanddorn auch gut als Solitärpflanze setzen. Achtung: die feinen Dornen erinnern unvorsichtige Gärtner schmerzhaft an die Namensgebung des Sanddorns. Die auffälligen, orangefarbenen Früchte reifen spät von September bis in den Winter hinein. Aus Ihnen lassen sich gesunde Säfte und leckere Marmeladen herstellen. Die Eberesche (Sorbus aucuparia) mit ihren bekannten Vogelbeeren darf abschließend in unserer Auflistung nicht fehlen. Sie wächst baumartig und eignet sich so für größere Gärten oder auf Wiesen. Sie kann ausgewachsen bis zu 12 m hoch werden. Ihr gefiertes Blatt erinnert stark an das Blatt der Esche (Fraxinus), woher sich die deutsche Bezeichnung ableitet. Die rot-orangefarbenen Beeren sind nicht nur bei Vögeln, sondern auch bei Insekten und Bienen sehr beliebt. 

Welcher Obstbaum passt zu mir?

Im Grunde möchte doch jeder seinen eigenen Obstbaum im Garten stehen haben. Man braucht kein Geld mehr für das Obst ausgeben. Man weiß, welche Sorte man hat und dass sie einem schmeckt. Auch weiß man, dass keine Pflanzenschutzmittel eingesetzt wurden und wenn doch, welche und wie häufig. Und natürlich kann man aus den geernteten Früchten die leckersten Dinge herstellen. 

Vor dem Kauf stellt sich allerdings die Frage: Welcher Obstbaum passt zu mir?

Bei einer Fülle von Angeboten und einer riesigen Sortenvielfalt scheint eine Antwort auf diese Frage nicht so leicht zu finden zu sein. 

Daher möchten wir Ihnen hier einige Tipps und Denkanstöße geben, damit Ihnen die Wahl ein bisschen leichter fällt. Und eines ist sowieso klar. Bisher hat jeder seinen passenden Obstbaum gefunden, mit dem er jahrelang zufrieden ist.

1. Welche Obstart soll es sein?

Ob Sie sich für einen Kirschbaum entscheiden oder ob es doch lieber ein Apfel sein soll ist natürlich erst einmal reine Geschmacksache. Dabei ist allerdings darauf zu achten, dass die meisten Arten eine Befruchtersorte brauchen. Das bedeutet, dass sie zum Beispiel zwei Apfelbäume unterschiedlicher Sorte pflanzen müssen, damit Sie Früchte ernten können. Ebenso ist es bei Birnen. Bei den Süß- und Sauerkirschen gibt es mittlerweile selbstbefruchtende Sorten, die keine weitere Sorte zur Befruchtung benötigen. Pflaumen brauchen in den wenigsten Fällen eine Befruchtersorte, da fast alle Sorten selbstbefruchtend sind. 

Generell kann man sagen, dass zwei Sorten immer besser sind, da sich der Ertrag dadurch steigern lässt. Sollte in Nachbars Garten ein Baum stehen, ist dass aber völlig ausreichend, da sich die Bäume auch noch über mehrere hundert Meter befruchten können.

2. Wie groß darf der Baum werden?

Die Antwort auf diese Frage finden Sie, wo auch sonst, in Ihrem Garten. Allerdings ist nicht nur der Platz ausschlaggebend, sondern auch die Verwendung. Man unterscheidet in drei Größen:

1. Hochstamm: Wenn Sie viel Platz haben und neben einer reichen Ernte auch noch einen Schattenspender oder Kletterbaum in Ihrem Garten stehen haben möchten, können Sie einen Hochstamm pflanzen. Diese werden, je nach Obstart, zwischen 12 und 15m hoch und bilden eine schöne große Krone.  Mit einer Stammhöhe von mindestens 1,80m  kann man sehr gut drunter sitzen oder laufen. Da Obsthochstämme sehr alt werden, können sie zu einem echten „Lebensgefährten“ werden.

 

2. Halbstamm: Werden zwischen 5 und 7m hoch und haben eine Stammhöhe von 1,5m. Bei einem Kronendurchmesser von 2-3m nimmt er relativ  wenig Platz in Anspruch  und ist für kleinere Gärten gut geeignet. Je nach Sorte ist es auch möglich den Stamm aufzuasten, d.h. die unteren Äste zu entfernen, so dass man auch drunter sitzen kann.

3. Busch:  Haben Sie nur einen kleinen Garten oder möchten Sie möglichst viele unterschiedliche Arten und Sorten pflanzen, ist der Obstbusch wohl die geeignetste Baumform. Mit einer Endhöhe von 2,5-5m und einem Durchmesser von 1,5 -2m nehmen diese Bäume sehr wenig Platz ein und machen gefährliche Kletterpartien überflüssig. Der Ertrag ist sehr gut und setzt im Gegensatz zu den anderen Formen schon sehr früh ein, damit Sie nach zwei Jahren schon ernten können. Bei guter Pflege und regelmäßigen Schnittmaßnahmen kann ein Obstbusch zwei Jahrzehnte alt erden, so dass Sie lange Freude an ihm haben.

3. Welche Sorte ist die Richtige?

Diese Frage ist für die Meisten die wichtigste aber auch die schwierigste. Bei einem Angebot von mehr als hundert Sorten alleine bei Apfelbäumen ist das auch kein Wunder. Und auch hier ist nicht nur der Geschmack der die richtige Sorte ausmacht. 

Aber hier können einige Antworten schon Licht ins dunkle Obstdickicht bringen.   

 Soll es ein süßer Apfel sein wie z B. der Jonagold oder eher säuerlich wie der Cox Orange? Lieber eine große Frucht oder eher klein wie die `Rote Sternrenette`? Möchten Sie einen weichen Apfel oder mögen Sie es eher knackig. Wann soll geerntet werden, im August oder im Oktober?  Wird der Apfel sofort gegessen oder muss er lagerfähig sein wie der Boskoop?  Möchten Sie eine alte, regionale Apfelsorte wie den Dülmener Rosenapfel, der mit seinen Eigenschaften optimal in dieses Klima passt? Oder möchten Sie gänzlich auf Pflanzenschutzmaßnahmen verzichten und beschränken sich auf das etwas kleinere, aber trotzdem sehr gute Sortiment der resistenten Sorten, zu denen z.B. auch der Pinova gehört.  

Die Suche nach Birne, Pflaume oder Kirsche lässt sich auf ähnliche Weise gestalten.

Achtung bei dem Kauf von Sauerkirschen oder Birnen. Sauerkirschen werden schnell von der Pilzkrankheit Monilia-Spitzendürre befallen. Die Triebe werden braun und sterben ab, der Ertrag ist sehr gering. Daher beim Kauf auf resistente Sorten achten, wie z.B. Karneol, Saphir oder Vowi. 

Bei Birnen ist es der Birnengitterrost, der dem Gärtner zu schaffen macht. Hier gibt es leider noch keine resistenten Sorten. Birnenliebhaber müssen aber nicht auf ihre Birnen verzichten. Es gibt mittlerweile wirksame Mittel, die umweltverträglich und leicht anzuwenden sind. 

Bei der Auswahl der richtigen Sorte und  bei allen anderen Fragen steht Ihnen natürlich  das kompetente Team des Gartencenter Giesebrecht zur Seite. Profitieren Sie von der Fachkenntnis und der persönlichen Erfahrung unserer Mitarbeiter und lassen sich ausführlich bei uns beraten. 

Und es sei noch einmal versichert: Es gibt für jeden Garten und jeden Geschmack den richtigen Obstbaum.  

Obst- und Markttag 2008 – Jedes Jahr ein Muss für alle Gartenfreunde

Er jährt sich dieses Jahr zum zwölften Male, unser Obst- und Markttag. Im Jahre 1996 öffneten unser Gartencenter und die Baumschule zum ersten Mal Ihre Pforten zum Obsttag und luden alle Hobbygärtner und Kleingärtner aus der Region ein, sich über die Welt der Obstgehölze zu informieren. Mit einem kleinen zusätzlichen Rahmenprogramm begann es damals. Heute lockt unsere Veranstaltung jedes Jahr 4.000 Besucher nach Niederaden. Dabei reisen die Gartenfreunde aus dem gesamten Ruhrgebiet, dem Münsterland und aus dem Sauerland an. Selbst aus dem Rheinland und aus Ostwestfalen durften wir schon Gäste begrüßen. Das Programm ist natürlich über die Jahre mit gewachsen. Und wenn wir dieses Jahr am 11. „Obstober“ wieder alle Gärtner herzlich willkommen heißen, soll es natürlich wieder ein informativer und abwechslungsreicher Tag werden.

Los geht es mit einem umfangreichen Programm zum Thema Obst: Sortenberatung durch unsere Baumschul-Gärtner, Veredelungsvorführungen, das Zeigen des fachlich richtigen Baumschnitts sowie die Sortenausstellung und das kostenlose Probierobst sind erfahrungsgemäß die größten Zuschauermagneten. Nicht fehlen darf hierbei selbstverständlich der Pomologenverein, welcher wieder die von den Besuchern mitgebrachten Äpfel bestimmen wird. Sollten Sie selbst unbekannte Apfelsorten im Garten haben, bringen Sie einfach ein paar Früchte mit – am Obsttag erfahren Sie vom Pomologen ganz sicher den richtigen Sortennamen.

Regionale Garten- und Landschaftsbau-Betriebe bieten weiterhin durch Vorführung Ihres Know-hows Einblicke in die Kunst der Gartengestaltung. Erhalten Sie wertvolle Hinweise oder lassen Sie sich einfach unverbindlich vom Profi beraten. Besonderer Tipp: Beachten Sie auch die Technik-Ausstellung moderner Gartengeräte. Vom Laubbläser über den Profi-Rasenmäher gibt es viel zu sehen.

Nach so vielen fachlichen Informationen empfiehlt sich ein Rundgang über den kleinen Gartenmarkt mit seinen vielfältigen, liebevollen Ständen. Entdecken Sie dekorative Dinge für Garten, Terrasse und Balkon, probieren Sie leckere Köstlichkeiten aus der eigenen Herstellung und stöbern Sie in seltenen Gartenbüchern. Vieles mehr erwartet Sie – lassen Sie sich überraschen.

Auch zum Mitmachen und Staunen wird wieder einiges geboten. Erkunden Sie unsere umliegenden Baumschulquartiere doch mal auf die altmodische Weise – nämlich mit der Kutsche. Regelmäßige Rundfahrten in gemütlichem Tempo laden zur Entspannung ein. Für etwas mehr Action sorgt die Baumklettererschule NRW. Lassen Sie sich zeigen, wie Sie den Baumgipfel unserer großen Rosskastanie erklimmen können. Spaß für Jung und Alt sind dabei garantiert. Musikalisch wird es dieses Mal international: schottische Dudelsackbläser zaubern die Atmosphäre der Highlands nach Niederaden. Weiterer Programmpunkt: der Oldtimer-Treckerclub aus Dortmund-Kurl präsentiert seine alten Gefährte.

Die natürlich kostenlose Veranstaltung geht von 9:00 bis 17:00 Uhr. Unser gesamtes Baumschul-Team freut sich auf Ihr Kommen und einen spannenden Tag zu unserem Lieblingsthema: dem guten, alten Obst.

Grabbepflanzung

Das Grab ist die Ruhestätte eines Angehörigen. Die Grabstelle ist der Ort, an dem man gedenken kann, sich erinnern kann, trauern kann. Grabpflege ist Trauerarbeit. Ein gepflegtes Grab hilft, den Verlust eines geliebten Menschen zu überwinden. Wir helfen Ihnen dabei gerne und geben Ihnen Tipps zur Grabgestaltung und -pflege
Grabmaße und Grababgrenzung 
Hier sind die Maße für die Grabstätten festgelegt (z.B. Wahlgrab 120 x 240 cm bzw. 240 x 240 cm, Urnengräber 100 x 100 -125 x 125 cm). Diese Maße unterliegen aber sehr stark der Ortsüblichkeit und sind daher nicht zu verallgemeinern.


Der 1. Schritt: Planen Sie das Grab - gliedern Sie die vorhandene Fläche
Die Flächengliederung einer Grabstelle sollte sich ungefähr wie folgt zusammensetzen: 
Bodendecker 60 %, Rahmenbepflanzung 25 %, Wechselbepflanzung mind. 15 %.
Falls Sie Trittplatten einsetzen möchten, planen Sie diese möglichst nur zweckdienlich und nicht gestaltend. Pflanzschalen sollten nicht als Dauerbepflanzung dienen sondern mehr als Schmuck für Gedenktage.

Gestaltung des Raumes
Bei der Gestaltung des Raumes sollte man besonders die Größe des Grabmales, aber auch die Umgebung und die Vorschriften der jeweiligen Friedhofsordnung beachten. Nicht zu vergessen die Wirkung der Pflanzen zu den jeweiligen Jahreszeiten (insbesondere bei Stauden und Laubgehölzen) 

Abstimmung der Farben
Die Farbabstimmung sollte nach den Wechselbeziehungen der Farben zueinander erfolgen. Dabei muss man besonders auf sich ergänzende und sich gegenseitig abhebende Farben achten. Auch die Farbe des Grabmals, der Umgebung und die Lichtverhältnisse dürfen nicht außer Acht gelassen werden.

Bepflanzung
Die Pflanzen sollten nach Standortverhältnissen, Wuchsart und Wuchsgröße ausgewählt werden. Bei Gehölzen ist bei regelmäßiger Pflege und Schnitt von einer Haltbarkeit von 5 - 10 Jahren auszugehen. Es sollten möglichst wenige Pflanzenarten verwendet werden.

Als Bodendecker werden Zwerggehölze oder Stauden bezeichnet, die einen flächigen Wuchs aufweisen. Für die Grabgestaltung sollten sie eine Höhe von 20 cm nicht überschreiten und winterhart sein. Häufig verwendete Bodendecker für den sonnigen bis halbschattigen Bereich sind Zwergmispel-Sorten (Cotoneaster dammeri) radicans, „Frieders Evergreen“ und „Streibs Findling“. Sie unterscheiden sich leicht in Größe der Blätter und in Stärke des Wuchses. Kriechspindel-Sorten (Euonymus fortunei) sind durch Ihr weißbuntes Laub (Sorte „Emerald Gaiety“) oder gelbbuntes Laub (Sorte „Emerald`n Gold“) auffällig. 

Für den halbschattigen bis schattigen Standort empfiehlt sich Efeu (Hedera helix) oder blühende Gattungen wie das Kleine Immergrün (Vinca minor). Die schöne blau-violette Blüte des Immergrüns ist schön, aber dezent. Wahlweise kann durch Kombination mit der weißen Sorte „Alba“ für zusätzliche Abwechslung gesorgt werden.

Als Rahmenbepflanzung werden höhere, den Stein flankierende oder an Stelle eines Steines stehende Pflanzen genannt, die dem Grab das räumliche Aussehen verleihen. Im Allgemeinen versteht man darunter verschiedene, meist immergrüne Gehölze oder besonders typische, dominierende Stauden. Fast alle dieser Gehölze können durch Schnittmaßnahmen in Form und Größe einige Jahre gehalten werden. Für alle Gehölze gilt: das Grabmal ist der zentrale Punkt des Grabes, ihm müssen sich alle anderen Gestaltungen unterordnen.

Besonders niedrige, immergrüne Gehölze (für Einzel- und Urnengräber) sind die Zwergbalsamtanne (Abies balsamea „Nana“) oder die Kleine Muschel-Scheinzypresse (Chamaecyparis obtusa „Nana gracilis“). Doch auch der Buchsbaum (Buxus sempervirens) ist hier genauso passend wie Zwergrhododendron-Sorten (Rhododendron repens). Etwas höhere Gehölze (für größere Gräber) sind Eiben (Taxus baccata), Säulen-Wacholder (Juniperus communis „Hibernica“) oder mittelgroße Rhododendron-Hybriden (Rhododendron yakushimanum) bestens geeignet. Grundsätzlich bietet Rhododendron den Vorteil, durch herrliche Blüten überzeugen zu können.

Für den besonderen Schmuck eines Grabes sorgt die jahreszeitliche Wechselbepflanzung. Unter normalen klimatischen Bedingungen braucht jede Jahreszeit eine eigene Wechselbepflanzung, wobei im Winter natürlich eine Abdeckung mit Reisig in Form eines Schmuckbeetes oder eines Gesteckes keine Bepflanzung im herkömmlichen Sinne darstellt. Zur Frühjahrsbepflanzung empfehlen sich die beliebten Stiefmütterchen (Viola wittrockiana) oder Hornveilchen (Viola cornuta) sowie Primeln (Primula) oder auch Gänseblümchen (Bellis). Zum Sommer hin können mit klassischen Sommerblumen wie Eisbegonien (Begonia semperflorens), Geranien (Pelargonium) und Fuchsien (Fuchsia) lange Blütezeiten realisiert werden. Sommerheide (Calluna vulgaris) und Winterheide (Erica gracilis) sind für die Herbstbepflanzung die beliebtesten Pflanzen. Das Silberblatt (Senecio bicolor) oder farbige Stauden wie das Purpurglöckchen (Heuchera) können hier ergänzend eingesetzt werden. Wem die Entscheidung bei soviel jahreszeitlicher Auswahl schwer fällt, für den gilt: Ausprobieren. Nicht jede gute Erfahrung ist übertragbar und auch nicht ein Jahr ist wie das andere.

Für weitere Pflanz-Empfehlungen und zur ausführlichen Beratung stehen Ihnen erfahrene Gärtner bei uns natürlich zur Verfügung.

